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2 Morgen Ausgabe 


Deutſch land. 

Berlin, 8. Februar. Die „National-Ztg." 
ſchreibt: 

Während man aus Rußland das augenblick 
liche Aufhören der Peſt meldet, entdeckt man in der 
Türkel neue Peſtherde. Die bezüglichen Nachrichten 
ſind folgende: 

Petersburg, 8. Februar. Ein offizielles 
Telegramm aus Aſtrachan vom 7. d. M. meldet, 
daß ſich ſeit dem 6. d. kein Peſtkranker mehr in 
den infizirten Ortſchaften befindet. Seitens des 
Gonverneurs von Aſtrachan werden nunmehr alle 
Vorkehrungen getroffen, um die Präventivmaßregeln 
gegen eine Wiederkehr der Krankheit zur Ausfüh- 
rung zu bringen. 

Das Wetter iſt klar, 8 Grad Kälte. 

Wien, 6. Februar. Aus Mitrovica wird 
von verläßlicher Seite gemeldet, daß in den Bezir⸗ 
ken von Hanti und Ruslog unge heuere Sterblichkeit 
unter der Landbevölkerung herrsche. Die meiten 
dortigen, der griechiſchen und ottomantſchen Natio- 
nalttät angthötenden Aerzte ſtehen nicht an, die 
epidemiſch graſſtrende Krankheit für die ortentaliſche 
Peſt zu erklären. In Saninoda erkranken täglich 
15 — 20 Individuen unter Symptomen der näm- 


FM 5 Krankbelt, welche aus Aſrrachan gemeldet 


denten der Reg 


Im Dezember, als der Aufſtand in jener 
Proving große Dimefftonen angenommen hatte, wa⸗ 
ren dahin Redifs aus Kurdiſtan geſchickt worden, 
wodurch, wie man vermuthet, der Anſteckungsſtoff 
dahin gebracht wurde. In Salonich herrſcht eine 
Panik, die um ſo begzreiflicher iſt, als man die 
traditionelle Nachläſſigkeit der türktſchen Behörden 
kennt und die Ulemas und Hodſchas jede Maßregel 
getzen die Epidemie, die nach ihrer Anſicht eine gr- 
rechte Strafe Gottes ſet, als Todſünde erklären. 

Die lant einer Depeſche in Burkareſt beſchloſ⸗ 
ſenen Maßnahmen gegen die Pk werden auch in 
Ungarn vorbereitet. Die „Preſſe“ erfahrt aus Peſt, 
6. Februar: 

Die Konſetenz im Minſſtertum des Innern 
vereinbarte mit den rumäniſchen Delegirten eine 
nach Rumänien zu ſchickende Kommtſſion. Dieſelbe 
wird über die Ganttäteverbälinifje in Bulgarten 
Beſſarabien und in den von den Ruſſen beſetzten 
Gebieten authentiſche fortlaufende Berichte ſammeln 
und der ungariſchen. Regierung mittheilen. Näbert 
fi die Peſt den Grenzen, ſe werden bel den Bab⸗ 
nen, welche die kuſſiſche Grenze berühren, die Wa⸗ 
gen erfter und zweiter Klaſſe außer Verkehr gebracht 
und nur jene dritter und vierter Klaſſe beibehalten, 
welche ſich gut besinfigiren laſſen. Rumänien ge. 
llattet den Reiſenden aus Rußland nur wenig Ein⸗ 
bruchsſtatlonen. Reisende über Rumanten aus Ruß⸗ 
land müſſen ein rumäniſcherſeite ausgeſtelltes Gert. 
fitat haben, welches, beſtätig., daß Me ſich an der 
rumäniſch-ruſſiſchen Grenze den entſprechenden Maß 
nahmen unterzogen haben. Ungarn mird berechtigt, 
Kommiſſare nach Rumänien zu ſenden. Rumänien 
wird trachten, daß die ruſſiſche Etappenlinie weiter 
oſtwärts verlegt werde, ſo daß weſtlich derſelben 
längs der Donau und dem Pruth der Kordon 
läuft und der Schlffoverkehr der oberen Donau frei 
bleibt, Die Donaumündungen und die Dobrudſcha⸗ 
bäfen werden peſverdächtig deklaritt und die Pro⸗ 
»enienzen von dort gleich jenen aus den Bontus- 
bafen behandelt werden. Die rumänischen Delegir- 
ten nahmen dieſe Vorſchläge ad referendum. Die 
internationale Kommiſſion trifft in Moskau am 
9. d. ein und geht dann nach Petersburg und 
Aſtrachan ab. Die Regierung beauftragte den 
öſterreichlich-ungariſchen Spitalgrzt Dr. Weisbach, 
über die Konflantinopeler Santtatsverhältniſſe perio- 
diſch zu berichten. Einer Aufforderung der Regit⸗ 
rung folgend, bielt beute der Landeeſanitätsrath eine 
B.ratbung über detalllirit prophplaktiſche und ſant⸗ 
täre Vorkehrungen für den Gall dee Auftretens der 
Pet hier zu Lande. 8 


— Ueber den Eindruck, welchen die vorgeſtern 
in den fran zöſiſchen Kammern verleſene Boiſchaft 
des Praſtdenten der Republik, Jules Grevy, hervor⸗ 
gerufen bat, wird der „Mat. Ztg.“ von ihrem 
Spezial -Korreſpondenten weiter telegraphiſch ge⸗ 


Paris, 7. Februar.. Es iſt der gemäßigt 
republifaniſchen Preſſe nicht ſchwet gewor en, den 
Nachweis zu führen, daß die Botſchaft des Präfi- 
i kein miniſtertellts Programm 
und daß Form und Inpalt des 
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Sonntag, den 9. Februar 1879. 


man bezüglich Jules Grtvp's hegen dufte. Die hen 27. September 1788) die nächſtberechtigten Er⸗ 
reaktionären Organe bemühen ſich nalürlich, vie . Dieſe Prinzeſſin war aber (vermählt 27. 
Aufnahme der Botſchaft als eine durchaus ungün⸗ Oktober 1780) die erſte Gemahlin des damaligen 
ſtige darzustellen, was aber, abgeſchen von der] Erbprinzen, ſpäteren Herzogs und darauf Könige 
Sprache der ultraradikalen Journale, abſolut un- von Württemberg, Friedrich I. und die Stammmut⸗ 
nuchtig iſt Hinzu kommt, daß die offiziellen und ler der königlichen Linie des Hauſes Württemberg, 
privaten Berichte aus allen Departements den gün⸗ zu welcher außer dem regierenden Könige Karl L 
ſtigen und beruhigenden Eindruck konſtatiren, wel⸗ der präſumtive Thronfolger Prinz Wilhelm und 
chen die entſchtedene Sprache des Präſidenten ger Prinz Auguſt von Württemberg gehören. 
wacht hat. = x 0 denk⸗ 
Bemerlenswerth erſcheinen die Ausführungen, feier.) Poſen, 7. Februar. (Patriotiſche Ge 


* ü tungen, feier.) Der dritte Februar, der Tag, an welchem 
ſchteibt die „Nat. Ztg.“, welche vie „Republique] por nunmehr 66 Jahren König Friedrich Wilhelm III. 
francatie", des Organ der einflußreichſten Partel⸗ 


en A an ſein Volk erließ, iſt auch in dieſem 
gruppen der Depuftrtenkammet, an die Bolſchaft . durch eine Gate begangen 
Jules Grevp's knüpft. „Es würde nicht genügen“, worden. Es wird uns darüber Folgendes mitge- 
ſchreibt das die Anſchauungen der „Union républt⸗ theilt: 5 
caine“ wiederſpiegelnde Blatt, „in der den beiden! Eine Deputation des Poſener Landwehtvereins, 
Kammern durch die hervorragenrſten Mitglieder des ein dreifaches Quartett des Landwehr⸗Geſangvereins, 
neuen Kebinets mitgetkellten Bolſchaft des Bräfl-| ige böhere Beamte, mehrere Offiatere der aktiven 
denten der Republik die ſtrenge und nüchterne Form, e und Freunde der beſden greiſen Veteranen 
die glückliche Beſtimmtheit der Faſſung, den fo an- aus dem Jahre 1813: Oberförſter, Pr.-Lieutenant 
gemeſſenen und aufrichtigen Accent der Erklärung ahr und Rechnungsrath, Hauptmann Blacſing 
zu rühmen, durch welche Jules Grevy die haupt⸗ verſammelten ſich in der Kempner'ſchen Weinhand⸗ 
ſachlichen Züge ſeiner Amtsführung bat bezeichnen jung. Juſtizrath, Hauptmann v. Schlep begrüßte 
wollen. Dieje jo einfache und jo würdige Spa ächſt die beiden Veteranen in einer Anſprache 
wird dem Lande zum Herzen gehen. Frankte d brachte zum Schluß ein Hoch auf unjeren grei⸗ 
llebt die Klarheit und die Freimüthigkett. In Heldenkalſer aus, in welches die Anweſenden 
Botſchaſt befindet ſich nichts, was nicht vi A mten. Br.-Lieuterant v. Zedtwitz 
klar und loyal wäre. Was aber beſonders t ho alsdann auf die beiden Veteranen, welche 
Augen fallt, ist die ruhige Beſtimmtheit des neuen am 3. Februar 1813 dem Aufrufe des Könige 
Präſiderten. Derſelbe iſt ein Mann, der ſeine] Friedrich Wilhelm III. „An mein Volk!“ als frei- 
Pflicht kennt und eutſchloſſen iſt, dieſelbe zu erfüllen. willige Jäger gefolgt waren und die blutigen Schlach⸗ 
Er it entſchloſſen ſich ſtreng innerhalb der Grenzen] ten el Erik, Waterloo ꝛc. mitgemacht hatten. 
ſeiner Pflichten zu halten, und gewillt, ſich keinen Redner ſprach den Wunſch aus, daß es uns ver⸗ 
Uebergriff bezuglich fremder Befugniſſe zu geſtatten, Hönnt fein möge, die beiden ehrwürdigen Veteranen 
indem er die Minſſter regteren laßt, ſeine eige⸗ auch übers Jahr und noch fpäter in Rüſugkelt und 
nen Vorrechte ausübt und dieſelben niemals über. beſtem Woblergehen zu begrüßen. Die Gefelerten, 
ſchreſtet.“ Oberſörſter Stahr und Rechnungerath Blaeſing dank⸗ 
Bezüglich der von dem neuen Kabinet einzu- ten tief ergriffen und ſchilderten in lebendigen Far⸗ 
bringenden Vorlagen wird ferner der „Nat. Zig.“ ben die damalige große Zeit mit ihrem ſchweren 
von ihrem Spezlalkorreſpondenten telegraphiſch mit! Drangfal bis zur Erbebung und Aufrichtung des 
getheilt: Vaterlandes. Zwiſchen den einzelnen Reden trugen 
Parise, 7. Februar. Die Amneſtie-Vorlage] die Sänger pairtotiſche Lieder vor. Pr.-Lieutenant 
der Regierung ſoll am Dienſtag eingebracht werden. Dreher brachte im Aaſszluß an . Vers: „Wo 
Das Kabintt hält die Annahme für geſichert, ſeldſtf man ſingt, da laß dich rubig nieder“ ein Hoch auf 
wenn die Bonapartiſten mit den Radikalen flimmen die Sänger des Poſener Landwebr -Geſangvereins 
ſollten Hinſichtlich der Rücktehr der Kammern nach aus, welche dieſes Erf, ſowie alle Feſte unſeres 
Parts ſollen ſich unter den Mitzliedern der republi⸗] Landwehrvereins in der jaönften Weiſe verherrlich⸗ 
kaniſchen Majortität des Senates Bedenken geltend ten. Rath Blaeſing erzählte die Geſchichte des 
machen. Trotzdem dürfte der bezügliche Antrag auf ſilbernen Pokals der jretwilligen Jäger (derſelbe ſtand 
Reotflon der Verfaſſung im Kongreſſe die Majoritat wit Wein gefüllt vor den Veteranen), von denen 
erhalten, da die Bonapartiſten und Genoſſen die außer Oberſörſter Stabr und Rath Blaeſing nur 
Rückkehr nach Patis gerade aus dem Grunde wün- noch zwel am Leben find. Die Namen der freie 
ſchen, weil fie nicht ohne Berechtigung hoffen, daß willigen Jäger ſind auf dem Pokale eingravirt und 
daraus nur zu bald Schwierigkeiten für Die Repu⸗ werden nach dem Ableben jedes einzelnen mit einem 
DEE entſtehen werden. 3 und dem Datıru 55 nn we 
aris, 7. Februar. Der päpſtliche Nun⸗] Der Becher machte bei jebem b die "Runde, 
tius 10 bis zut Stunde noch Une Mang 2 ſchöne, jo erhebende Fest 5 bet Allen in 
dem offizlellen diplom atiſchen Emfange erhalten, wel. wärmfter Erinnerung bleiben. ab daſſelbe doch 
cher nach Mittheilung der Journale morgen im 3 . Wer — Beweis, 9 N ſerer 
Elyſerpalaſte stattfinden ſoll. Provinz genug Männer wohnen, die des bewährten 
Rufes eingedenk: „Mit Gott, für Kalſer, König 
. * et 25 ze 1 NR und Vaterland!“ unwandelbar, treu und feſt, mit 
„Daily Telegraph“ aus Kalat-Ghilzat vom Gut u eich ſtehen. 
29, v. M. gemeldet, daß die dort ſtehende a On a Blut zu Kaiſer und Reich ſtehen 
ung der Stewarl'ſchen Kolonne Befehl erhalten Provixztelles. 
habe, nach Kandahar zurückzukehren. . I Stettin, dia 9. Februar. Unter dem 6. d. 
— Bezüglich der braunſchweiglſchen Erbfolge⸗ geht uns folgendes Schreiben zu: 
frage wird auf einen in 1874 in der Braunſchweſ. Geebrter Herr! 
giſchen Kammer in dieſer Angelegenheit eiſtalteten Durch Zufall erfuhr ich geſtern eine Thatſache, 
Kommiſſionsbericht aufmerlſam gemacht. Derſelbe weiche mir ganz geeignet ſcheint, ſowohl im flapti- 


beſagt, die Regierung habe mit Beziehung anf § 14 ſchen wie im allgemeinen Intertſſe zur Sprache 


der Landſchafte ordnung von 1832 „die unmittels 
bare Nachfolge der jüngeren Lintt des fürſilichen 
Geſammtpauſes im Falle der Tyronerledigung für 
unzweifelbaft erklart“, wogegen die Kommiſſton den 
Nachkommen des Herzogs Karl und dem Könige von 
Preußen vorgehende Anſprücht zuſprach. 

Die jüngere Linie wied bekanntlich durch den 
Herzog von Cumberland jetzt vertteten. Was den meiſters K., nach dem bezeichneten Krankenhauſe und 
vorſtehend erwäbnten Herzog Karl betrifft, ſo iſt fand außer einigen Leichen auch einen Sarg vor, 
es der am 10. November 1806 geſtorbene Herzog ber ihnen indeß im Wige ſtand und den fie, um 
Karl Wilhelm Ferdinand von Braunſchweig, deſſen Naum zu gewinnen, genötbigt waren in eine Ecke 
Sobn Herzog Friedrich Wilhelm, gefallen 16. Junt zu ſchieben. Bei dieſer Gelegen eit fiel der Sarg⸗ 
1815 in der Schlacht bet Ligny, war, von welchem deckel berunter und bot fi nun folgender Anblick dar: 
letzteren Herzog Karl (1815 1830, geſtorben 18. In dem Sarge lag eine anſcheinend noch jugend- 
Auguſt 1873) und der gegenwärtige Herzog Wil- liche Leiche, ganz nackend in Hobelſpähnen eingehüllt, 
beim abſtammen. Bei fognatiſcher Erbfolge ſindſ mit baarloſem Kopfe. Bei näherer Beſichtigung 
nach dem Tode des Herzog Willhelm die Nathkom- ergab ſich, daß die Haare ber Leiche nicht abge⸗ 
men der älteſten Schweſter feines Vaters, der Pein- ſchnitten, ſondern abraſtrt war n. Die Perſon, welche 
zeſün Auguſte (geboren 3. Dezember 1764, geför- chende That 


mir dies erzäbite, vill die vo ſtehende 


event. zur firengien Biſtrafung gebracht zu werden. 
Der Thatbeſtand iſt folgender; Die Leichenbekleiderin 
K., Roſengarten wohnhaft, wurde dieſer Tage von 
Angehörigen eines im neuen Krankenhauſe (Pom⸗ 
merensdorfer Anlage) Verſtorbenen beauftragt, die 
Leiche anzukleiden und einzuſargen. Die Frau be- 
gab ſich in Begleitung ihres Sohnes, des Tiſchler⸗ 
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der K. ſelbſt erfahren haben; falls ſich dies be⸗ 
ſtätigte, hat es ganz den Anſchein, als wenn hier 
eine Lrichenberaubung vorliegt. Ein jo empörendes 
Verbrechen aber würde die ſtrengſte Beſtrafung ver⸗ 
dienen und da dieſe Angelegenheit außerdem das 
Gebiet der ſtädtiſchen Verwaltung berührt, wollte ich 
nicht unterlaſſen. Ihnen hiervon Mittheilung zu 
machen, indem ich Ihnen das Weitere anheim ſtelle. 
Hochachtungs voll 


In Folge dieſes Schreibens, welches uns gleich⸗ 
zeitig die von uus nur andeutend wiedergegebenen 
Namen und deren Adreſſe genau angab, haben wir 
durch einen unſerer Mitarbeiter Recherchen anſtellen 
laſſen, welche den Thatbeſtand, jo wie ihn der Ein⸗ 
ſender mitthellt, im Weſentlichen zu beflätigen ſchei⸗ 
nen nur waren die Haare der dem Ausſehen 
nach etwa 18 — 20 Jahre alten weiblichen Leiche 
nicht abraſirt, ſondern kurz abgeſchnitten. Ob hier 
indeſſen eine Leichenberaubung vorliegt, wie der Herr 
Einſender glauben zu müfjen meint, können wir nicht 
entſcheiden. Von einer Seite wurde uns mitge⸗ 
theilt, daß die Leichen im Krankenhauſe, welche nicht 
von den Angehörigen beerdigt werden, meiſt nur in 
der beſchriebenen Weiſe, nackend und mit Hobelſpähnen 
bedeckt, zur letzten Ruhe gebracht werden. In dieſem 
Falle würde eine Leichenberaubung höchſtens in Be⸗ 
treff der abgeſchnittenen Haare ſtattgefunden haben 
können. Indeſſen entſpricht eine derartige Beſtat⸗ 
tung unſerer Anſicht nach dem menſchlichen Geführt 
jo wenig und widerſteeitet jo ſehr der Pietät gegen 
Veiſtorbene, daß wir kaum glauben können, daß 
eine jolde Beſtattungsart von der zuſtändigen Be⸗ 
hörde enehmigt fei Ob und wie in dieſem Falle 
der Vorgang aufgeklärt werden wird und ob wirklich 
ein Verbrechen vorliegt, laſſen wir dahin geſtellt. 
Ein Wort der Aufklärung und nöthigenfalls eine 
gründliche Unterſuchung ſcheint uns aber außtrordent⸗ 
lich erwünſcht und ſogar nothwendig; ſchon damit 
die Gerüchte, die ſich an denſelben knüpfen zu wollen 
ſcheinen und die bereits von weiteren ähnli der⸗ 
artigen Beerdigungen zu erzählen wiſſen, 6 un⸗ 
nöthige Beunruhigung f 


Stettin, 9. Februar, Oer Kultusminifter hat 
kürzlich eine neue Jer tenoronung für Volks- 
ſchulen cerlafen. k Danach wird die geſammte 
Ferienzeit im Verlaufe eines Jabres auf 63 Tage 
feſtgeſetzt mit Einſchluß der in die Serien fallenden 
Sonn- und Feſttage (bezw. für jüdiſche Schulen: 
Sabbathe und jüdſſchen Festtage). Schulfret, jedoch 
in die Ferienzeit nicht einzurechnen, ſind die außer⸗ 
balb der Ferien fallenden allgemein kirchlichen (bzw. 
jüdiſchru) Feiertage, der Geburtstag des Kalſers 
und der Sedantag. Dagegen find rein örtliche 
Feſt⸗ und Feiertage aller Art, wie auch folde 
Wochentage, an denen in einzelnen Gegenden der 
Unterricht in Veranlaſſung des Gottesdienſtes aus⸗ 
geſetzt wird, wie die Feiertage der Faſtenzeit (bezw. 
in den jüdiſchen Schulen die Faſt⸗ und Halbfeier⸗ 
tage) auf obige 63 Tage anzurechnen. Beginnt 
der Unterricht wieder an einem Montage (bezw. in 
jüdſſchen Schulen an einem Sonntage), jo iſt der 
dieſem vorhergehende Sonntag (bezw. Sonnabend) 
nicht in die Ferienzeit einzurechnen. Für Schulen 
in Städten kann die Ferienzeit auf 49. Tage jähr⸗ 
lich beſchränkt werden. Unterrichtsausfälle, welche 
in Folge von Beurlaubungen der Lehrer — behufs 
Theilnahme an Lebrerkonferenzen, an Prüfungen, 
zu militäriſchen Zwecken und ſonſt — eintreten, 
werden bei Beſtimmungen der Fertenzeit nicht be⸗ 
rücksichtigt. Die Ferien And in der Regel jo zu 
vertheilen, daß 1) auf dem Lande und in den 
Städten drei bis vier Wochen auf die drei kirch⸗ 
lichen Hauptfeſte (bezw. in den jübiihen Schulen 
auf das Paſſah-, Wochen- und Laubbüttenfeſt), 2) 
die übrige Zeit der Ferten bei den Landſchulen in 
die Erntezeit und bei den Stadtſchulen in die 
Sommer- reſp. Herbſtzeit (beziehungsweiſe in den 
jüdiſchen Schulen tbeils in die Sommer., theils in 
die Winterzeit) fällt. An dem Schulgelde darf 
dem Lehrer wegen der Serien nichts gekürt werden. 
Dieſe Ferien⸗Ordnung tritt mit dem 1. April d. J. 
in Kraft. 5 

— Die mit jo großer Spannung ſchon jeit 
lange erwartete Auffübrung des bier verboten ge- 
weſenen Augter'ſchen Sch zuſpiels „Die Fourcham⸗ 
baults“, deren Verzögerung in den Schwierigkeiten, 
welche die Direction des Stadttheaters behufs der 
Erwerbung des qu. Wertes noch nachträglich zu 2 
überwinden hatte, ihren Grund findet, wird Dienſta,̃, 
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Varena ſelbſt ſetzt das Stück nach der Pariſer Ein⸗ 
richtung in Scene. — Wie wir hören, ſollen ſich 
auch namhafte Vertreter der Berliner Preſſe zu dieſer 
erſten Vorſtellung angemeldet haben. 

Cöslin, 6. Februar. Vorgeſtern wurde in 
dem Forſt des Ritterguts Steger ein Kapftalhirſch, 
ungleicher Vierzehnender, geſchoſſen. Derſelbe hat 
ein Gewicht von 31½ Ceniner und iſt von Herrn 
Fltiſchermeiſter Blocksdorff hier gekauft worden. 

Stolp, 7. Februar. In der am Mittwoch 
hier im Kaufmannswallhauſe abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung hat ſich der Stolper Aerzte-Verein ein⸗ 
ſtimmig gegen die Zulaſſung der Abiturienten 
von Realſchulen erſter Ordnung zum Studium der 
Medizin erklärt. In derſelben Angelegenheit findet 
auch eine Verſammlung des Belgarder Aerzte 
Vereins ſtatt. Eine gemeinſame Behandlung des 
obigen Gegenſtandes ſeitens der Aerzie unſeres Re⸗ 
gierungsbezirks behufs Angabe eines motioliten Gut⸗ 
achtens ſoll dann noch auf der für den 15. d. M. 
anberaumten Verſammlung der „Aerztekammer des 
Regierungssiziels Cöslin“, welche gleichfalls in 
Belgard abgehalten werden wird, erfolgen. 

Greifswald, 7. Februar. (Ausſtellung von 
Geflügel, Säugetbieren und Flſchen.) Der jeit dem 
Jahre 1876 beſtehende Baltiſche Centralverein für 
Thierzucht und Thyierſchutz in Greifswald wird am 
7., 8. und 9. März d. 38. feine 2. Ausſtellung 
von Geflügel, kleineren Säugethieren und Fiſchen 
in den welten Räumen des Hotel „Greif“ veran⸗ 
ſtalten. Wie wir erfahren, find zur glücklichen Durch⸗ 
führung des Unternehmens die weitgehenpſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden. 

Während bei der erſſen im Jahre 1877 ab- 
gehaltenen Ausſtellung der Centralverein Feine eige 
nen Käfige beſaß, dieſe vielmetze nur leihweiſe zur 
Benutzung erhalten halte, werden dies Mal neue, 
vom Verein beſchaffte Käfige, mit den beiten Ein⸗ 
richtungen verſehen, den Ausſtellern ohne Entnahme 
von Standgeld zur Verfügung geſtellt werden. Die 
Mittel zur Herstellung dieſer Käfige wurden von 
den Mitgliedern dieſes noch jungen Vercins mit 
der größten Bereitwilligkeit dargereicht, und verdient 
dieſer Akt der Selbſthilfe alle Anerkennung. Die 
Zahl von Tauben- und Hühnerkäfigen it eine jo 
große, daß die Aue ſtellung eine ganz bedeutende 
Ausdehnung annehmen kann, ohne daran denken zu 
dürfen, daß Anmeldungen zurückgewirſen werden. 

Die Räume des Ausſtellungslokals, des Hotel 
„Greif“, unmittelbar an der Stadt gelegen, ſind 
für den vorliegenden Zweck äußert vortheilhaſt und 
zweckmäßig. Hohe, weite Sale mit vortiefflichem 
Licht, frei von Zugluft und leicht zu erwärmen, be⸗ 
finden ſich in einem zuſammenhängenden Ganzen 
und ſollen zur Aufnahme der Tauben, der Hübner, 
der Sing- und Zicrvögel, der Gänſe und Enten 
dienen, während andere anſtoßende hohe, geräumige 
und helle Piecen zur Aufſtelung der Angel⸗ und 
FIlſchereigeraſhye, der Fiſche und der Aquartın ber 
ſtimmt find. Hunde, Kaninchen, Lapins und andere 
kleine Saugethiere, wie Wieſel, weiße Mäuſe ze. 
werden in zweckmäßig eir gerichteten Bucht und 
Käfigen in dem hoben leicht zugänglichen Soulerrain 
des Hotels untergebracht. Denken wir uns neben 
dieſen prachtvollen Ausſtellungsräumlichkeiten noch die 
angrenzende aus verſchledenen Pi cen beſtehende 
Reſtonrgtion des Hoteliers, jo dürfte allen An 
ſbruchen an ein zweckmäßige Ausſtellungslokal ge⸗ 
nügt ſein. 


— nn 


Die Fliederzweige. 
Von 
C. Dreſſel. 


Eine ſchmuchloſe Manſarde. Hell und luftig zwar 
und in ihrer einförmigen Siille hoch erhaben über 
dem geräuſchr oben Getriebe der Weltſtadt, aber fehr 
einfach und beſchetden faſt dürftig möblut. Sonſt 
ſchten das Haus von ſolider Eleganz, und jener 
Aufbau, der jo wenig mit der prächtigen Jacade, 
den hoben Spiegelfenſten harmonlite, wohl eint 
ſeltſame Laune des Elbauers geweſen, oder auch 
eine Anwandiung von Humanität, welche die hellen 
Dachſtübchen, im Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
fleißigen, ſtiebſamen Menſchen für geringen Zins 
zum Ayl gab und ihnen dadurch die zeitraubenden 
Wege nach siner cmifernten Wohnung der billigeren 
Stabitheile erſparte. 8 

Bis zum Dritten Stockwerk hinauf klare, hohe 
Spiegelſcheiben, hinter denen, umhüllt von geſtickten 
Tüllgardinen, farbenprächtige Topigewächſe blühſen 
und ſich auch ſonſt wohl Luxus oder doch Komfort 
vermmhen ließ. Dann mit etzem Male jener ſelt 
ſame Giebel, von dem man nur durch (leine, vier⸗ 
eckige Scheiben in die Welt ſehen konnte und da 
her dieſe ſpärliche Aueſchau nicht durch ſaltige Bor: 
hänge noch verengerte, vielleicht fle auch entbehrte, 
um das Ocht voller einſtrömen zu laſſen. Eins 
jedoch hatte die Manſarde mit den unteren Stock; 
werken gewein — den duftigen Blumenſchmuck. Und 
jene unparteiiſchen Lieblinge der Menſchdeit, dle ſich 
bei Arm und Reich gleich gern finden laſſen, blüh 
ten hier oben üppiger vielleicht als ihre Schweſlerr 
in den unteren, glänzenden Räumen, die aber doch 
einen Kerker für ſie bedeuteten. Die anmuthigen 
Gewinde und Ranken dort oben — von den blauen, 
kleinen Veilchen, den farbenprächtigen Roſen, bis 
zur ſpäteſten Herbſtaſter — athmeten nicht Stuben⸗ 
atmoſphäre, ſondern friſche reine Gottesluft; nich: 
hinter den Scheiben ſchauten ſie ſeznſüchtig ine 
Fteie, ſondern kühn ſchlangen ſie ſich und. tie terte. 
fie draußen um de Mauer, beſtrahlt von den het 
ßen Sonnenblick wie dem jarftn Schimmer der 
Sternenaugen, und ſahen 
ſardenſtubchen, ben fleißigen (leinen Handen, welche 
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Die züchteriſchen Beſtrebungen auf dem Gellete Houdan's, Baſtarde vom Prinz Albert⸗Hahn und 
der Geflügelzucht ſind in Pommern bekanntlich ſhon Cochin⸗Huhn, Hamburger Silberlack, Kampf. Ban⸗ 
alt und die Erfolge beſonders in der Zucht des tam, engliſche Zwerg - Hühner, Kreuzungen von 
einen Hausgeflügels, der Gans, unübertrefflich. Aber Cochla's und Jialienern, ferner Goldfaſanen ꝛc. ꝛc. 
auch die Zucht der Tauben und der Hühner hat in Von Zier- und Singvögeln: Singdroſſeln, graue 
dem letzten Jahrzehnt durch den Fleiß und die Ber engliſche Droſſel, auch bei Licht ſingend, Kanarien⸗ 


mühungen aller ornithologiſchen Vereine der 
vinz bedeutende Fortſchritte gemacht und wir glau⸗ 
ben, daß die Ausſtellung dem Beſucher ein über⸗ 
raſchendes Bild der Vollkommenheit bieten wirb, 
wenn ſich alle Züchter von Neuvorpommern zu einem 
friedlichen Wettſtreit vereinigen. Wie aber eine 
Ausſtellung beſonders geeignet iſt, Vergleiche mi 
den Leiſtungen anderer und entfernterer Kreiſe zum 
eigenen Belehrung anzuſtellen, ſo iſt für jedes der 
artige, gleichſam auf Gegenſeitigkeit baſirte Unter⸗ 
nehmen von der größten Wichtigkeit, daß über die 
Grenzen unſeres Bezirks, ja unſerer Provinz hinaus 


hähne, direkt importirt, Andreasberger Roller, um 
keinen Preis verläuflich, Papageien, darunter ein 
grauer Papagei mit rothem Schwanz, birelt aus 
Amerika, ſpricht viel und deutlich, ein blaufticniger 
Portorico-Papaget, Wellenſittige u. ſ. w. Von Hei. 
nen Säugethieren, als Hunde: 
Vorſtehhunde, Dachshunde, Baftırde von Seiden 
wachtel, Bologneſer, ferner Eichhörnchen, ein amert 
kaniſcher Waſchbär, eben aus feiner Heimatb ein- 
getroffen, ein poſſirliches Thier und guter Klette- 
rer, ein Frettchen und ein Baſtard von Frettchen 
und Illis ꝛc. c. Von Fiſchen dt.: Lebende Edil⸗ 


ö 


ſich unſere Ausſtellung der anſehnlichſten Betheilt-i Tarpfen, Aquarium mit einer Kollektion verſchiede⸗ 


gung erfreuen möge. 

Nicht nur Geflügel, Sing- und Ziervögel 
nüß liche Säugethiere u. ſ. w. ſoll die Ausſtellung 
dem Beſchauer und Sachkenner bieten, ſondern fie 
wird ſich beſonders auch auf lebende und tod 
Fiſche, Fiſcheier und Embryonen, Geräthſchaften zung 
Jang, Schutz und zur Zucht der Flſche erſtrecken 


ner Süßwaſſerfiſche, 


ausgegeben werden. 


verſchiedene Fiſchnetze, aus 
Wien Angelfiſchzeuge x. Auch die Literatur iſt 
bereits unter den Anmeldungen recht anſehnlich ver- 
treten. 

Mit der Ausſtellung wird eine Verloſung ver⸗ 
bunden ſein, zu welcher 6000 Leoſe A 50 Pf. 
Die hohen Staatsbehörden 


und es ſollen auf derſelben gerade der letztgenann⸗) und unfere ſtädliſche Einwohnerſchaft bringen dem 


ten ichthyslogiſchen Abtheilung, für welche ſich na 
den namhaften Erfolgen, deren ſich die muſtergilt 
Fiſchzucht⸗Anſtalt des königlichen Oekonomierath Amts, 
berg zu Anders hof bei Stralſund ſeit der letzten 


Jahre rühmen darf, in Vorpommern ein beſonders 
Staats- und Veretus⸗Medaillen und Anerkennungs- 
Der Verein behält ſich vor, für außer ⸗ 


reges Intereſſe herangebildet hat, eine ganz vor 
gende Berückſichtigung und ein ungleich größerer Um⸗ 
fang als vor 2 Ja ten eingeräumt werden. 5 


In der wohlbegründeten Hoffnung auf eine 
reich beſchickte Ausſtellung hat das Ausſtellungs⸗ 
Komitee darauf Bedacht genommen, behufs Bildung 
der Jury an anerkannte Kapazitäten Einladungen 
zur geneigten Uebernahme eines Preisrichter⸗Amtes 
Wie uns mitgetheilt, ſind dazu 


ergehen zu laſſen. 
folgende Herren für die einzelnen Abthellungen au 


eiſehen worden: 1. Für Tauben: Dr. Bodinus⸗ 


. unternehmen das größte Jatereſſe entgegen, jo daß 


auch bei vieſer Gelegenheit unſere ehrwürdige gute 
Stadt Greifswald in der Förderung von Kulturbe- 


ö ſtrebungen nicht zurückbleiben wird. 


Die Preiſe beſtehen in ſilbernen und broncenen 


Diplomen. 
ordentliche Leiſtungen befondere Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen. 

Da die Anmeldungen ſpäteſtens den 26. Februar 
geſchloſſen werden, jo bitten wir ſolche recht bald 
an das Komitcemitglied Ferdinand Kindt gelangen 
zu laſſen, von welchem event. noch Anmeldeformu- 
lare bezogen werden können. 


Kachelke auf hieſigem Abbau wurde am 4. d. vnm 


Berlin, Engler Stettin, Kindt-Greifswald. 2. Für] Schneiter Joſeph Gappa durch einen Schuß ermor⸗ 


Hühner: Profcſſor Eichſtedt⸗Greifswald, Peterman 
Roſtock, A. Zollner ⸗Stralſund. 
Singvögel: Dr. Pogge-Stralſund, Dr. Ruß⸗Ber⸗ 


lin, Sparagnapane - Gleifswald. 4. Für Gänſe, 


Enten c.: Oberamtmann Boekler-Treuen, Blauert- 


Gr. Lehmhagen, Senator Holſt Greifswald. 5. Für 
Pro- 


Fiſche: Oekonomie-Rath Amtsberg Stralſund 
fiſſor Gerſtaucker Greifswald, Obrrfijgmeifter Seferich- 
Stralſund. 6. Für Säugethiere, als Hunde ꝛc.: 
Dr. Bobinus-Berlin, von Homtper-Wrangelsburg 
Raſſow Buchholtz. r 

Von den kürzlich versandten Anmeldebogen 4 
bereits eine große Zahl mit recht bedeutenden No⸗ 


3. Für Zier⸗ und 


det. Alle Wieder belebungsverſuche waren vergzeblich. 
Der Thäter iſt verhaftet, und die Unterſuchung wind 
vielleicht den näheren Sachverhalt aufklaren. Der 
Ermordete iſt Vater 4 unerzogener Kinder. ß 
+ Aus Weſtpreußen, 6. Februar. Wäh⸗ 
rend die Danziger Kauf mannſchaft für Freihandel 
petitlonirt, werden innerhalb der Provinz Beſchlüſſe 
in enlgegengeſetzter Richtung gefaßt und dem Reichs 
tage zugeſandt werden. Beiſpielsweiſe hat der land- 
wirthichaftlicht Bauern⸗Verein zu Vands burg, einem 
Städtchen im Kreiſe Flatow, folgende Reſolutton 


klabgefoßt: „Wir halten die Aufhebung der für die 


heimiſche Landwirthichaft schädlichen Elſenbahn⸗Dif⸗ 


trungen für die Ausſtellung eingegangen. Wir beben fereazial⸗Tariſe dringend gebeten; proteſtiien aber 
Einiges heivor. Von Tauben: Römer- und Gim⸗ gegen die Einführung von Zöllen auf die nothwen⸗ 
pel Tauben, aus Wien Prager Kröpfer, Wiener vigſten Vedürfniſſe des Volks, wie Holz, Eisen, 
Gemſel, zitterhalſige Pfautauben, Füchſe, Schwanen⸗Geteide, Dieb u. dgl. Das Reich möge ſeinen 
bälſe in größeren Zahl u ſ. w. Von Hükknern : Bedarf an Geld durch Finanzzölle und Steuern 
Helle Brahma's 7½—8 Pfund ſchwer, von in decken, welche auf Seide, Tabak, Zucker (Rüben), 


England prämitrten Eltern atſtammend und direkt 
importirt, Kreuzungen aus hellem Brahma Hahn 


und Spanter⸗Huhn, Stamm weiße Italiener. Von nen Wohlſtand zu beeinträchtigen." Aehnliche Ber der Epidemie vollſtändig geſichert. 


einem Züchter 7 Stämme und darunter: 4 Stäume 
Spanfcr, 1 Stamm direkt imporlirte rebhubnartige 
Cochin's, 1 Stamm Brahma'gs und ein Stamm 


der mütterlichen Erde hinaufgetragen, dankbar ihre 
ſchönſten Blütben hineinckichend. 8 

Jener ſchweben de Blumenſlor hoch oben war aber 
ſolch ein Unikum in der belebten Staße, daß man- 
ches Auge wodl eher die Manſarde ſtreifte als die 
eleganten unteren Etagen, und ein ſinntzer Menſch 
vielleicht die freudige Entdeckung machte, daß auch 
mitten im lärmenden, nüchternen Weltgetriehe die 
Poeſie doch noch bier und da ein Pläßchen fände. 

Wie nun die dort oben leuchtenden Blumenſterne 
zu den ſchönſten ibrer Art gehörten und bei der 
feitlichften Gelegen beit dem verwöpnteſten Auge gehen ⸗ 
über mit Ehren hätten beſtehen können, jo waren 
auch die Bewohnerinnen der beſcheidenen Manſar de 
eine Zierde ihres Geſchlichts, und obwohl in bes 
drückten Verhältniſſen lebend, und mit ihren fleißi⸗ 
gen kleinen Händen ſich den Lebensunterhalt erwer⸗ 


bend, würden fie doch iu jedem Salon ihren Platz 


vollkommen ausgefüllt haben. Denn Jugend, 
Schönheit und Anmuth, gepaart mit ſanfter Wurde, 
find die mächtigen Feengaben, die tunen ſchon in 
die Wiege gelegt wurden, und welche nur des Zau⸗ 
berſtabes des Glückes, oder einer günſtigen Gele⸗ 
genbeit bevurften, um allen ſichtbar zu glänzen. 
Aber einſam und freudlos ſtanden die beiden jungen 
Mädchen da, nicht ein zärtliches Vater- oder Mui- 
terauge wachte über Me, ihnen dle dornenobllen Wege 
des Lebens ebnend, fe gebörten zu jenen Tauſenden 
‚on Walfen der Reſldenz, die allein den Kampf 
ums Daſein unternehmen müſſen, der ſchwerer noch, 
wenn man in glücklicher Kindheit nicht für ihn ge⸗ 
ſtablt wurde, ſondern das Leben wie einen goldenen 
Sommertraum anſab, in welchen das Schickſal dann 
mit unbarmherzig er Hand griff mit der rauhen Mah⸗ 
nung „nicht Träumen, ſondern Handeln.“ — 


Einen merlwü digen Kontraſt zu der ärmlichen 


Ausſtattung der Manſardr bildeten verſchiedene Oel 
gemälde an den Wänden — Frucht⸗ und Blumen 
ſtücke. Nicht Oeldruck: fondern treffliche Originale, 


— — — — 


Kaffee, Thee, Bier (Malz) und beſonders ſpirttuöſe 
Getränke gelegt werden können, ohne den allgemei- 


ſchlüſſe find in vielen Vereinen und Gegoſſenſchaf 


ten gefaßt und werden vom Bürger- und Bauer- bahn ⸗Maſchtmiſten und In eniture iſt in London 
und den Provinzen im Abnehmen begriffen. 
— — a 


ſtande mit Jubel begrüßt. 


uts hohe, weite Gemach, welches man ſich darunter 


venkt, mit de künſtlertſchen Chaos von Kunfl« 


ſchätzen und Hegutfiten, den eleganten Rubeplätzen, 
von denen ſich die Werke des enerkannten Genies 
er bequemer bewundern laſſen, ſondern die Werk⸗ 
ſtätic eines jener Talente, das, wenn auch wie bier 
bedeutend, doch ohne Freunde und Gönner daſtehend, 
die es auf den Schlld höben, dem Schickſal jede 
Stufe zur Staffel des Rubmess in bariem Kampf 
abeingen muß, bärter noch, wenn auch die Eriftenz. 
fcage als eine der hauptſächlichſten ch aufzwingt. 

Hedwig Born batte bis her nur die Schallenſeiten 

einer Künſtlerlaufbohn kennen gelernt, und die trüben 
Wolken vielleicht das Licht, welches in !hrer für die 
Kunſt begeiſtetten Seele kuchtete, erdrückt mit ihrer 
Schwere, Mite ee nicht in jo bebiem Fuer ge- 
ſtrahlt. In ihren bleichen, edlen Zügen aber fand 
es geſchrieben, daß fie gekaͤmpft und gelitten und es 
Lauch ſchmerzlich überwunden, daß der ſchönt Traum 
von Rubm und Anerkennung ſich ihr wohl nie ir- 
füllen wird. ; 

Ihr gegenüber am anderen Benfter ſaß ebenfalls 
ein junges Mädchen, anſcheinend jedoch fire bie 
Reben Zıbre jünger als Hedwig, eine elen erſt er 
blühte Mädchen kurse, über deren lachende Zöge 
noch kein verbetrender Sturm gefahren, 

Ein anmutbiger Anblick, dieſe beim Mädchenge⸗ 
ſtalten! 

Die ältere, hoch, ſchlank, mit geiſtvallen, feinen, 
wenn auch ein wenig blaſſen Zügen, . äumeriſche n 
blauen Augen und einer durchsichtig weißen Stirn 
unter ſiteamerudem Goldhaar; die jüngere, eber von 
kleiner Figur, doch graus geb ut, mit einem roſi⸗ 
gen Kinder eſicht, in dem muthwellige Frame Augen 
leuchten und das dunkle Lecken umrg wen. 

Auch letztere war beſchatigt, Blumen nachzubil⸗ 
den, wenn auch in anderer Welle und nicht jo 
kärſtleriſch vollendet ale Hedwig es that 


Sie war Blumen macherin und arbeitet“ für eins 


lüſtig hinein in bas Man⸗ 


ihnen da oben auf dle Dachfirſte ein paar Maaß 


die auf ine geübte Künſtlerhand ſcheießen ließen.] der eren Magazine VBertins, und die feinen Rrär ze 
Doch ein weiterer Blick auf die Staffelei am Fen- und Sträuße, welche aus ihren geſchickten kleinen 
ſter, vor der ein junges Madchen ſaß und eifrig] Handen bervorgingen, wurden ſterestyp fürn fran⸗ 


Eazliſche Setter, 


$ Kronjanke 6. Februar, Der Eizenthün er reichiſchen Auoſteber ertbeilten Aue zeichnungen 


gen unterrichteren Kreiſen, daß auch Rußland feiner- 


* Dt.⸗Crone, 6. Februar. Auf der Tages⸗ 
ordnung der nächſten Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
welche am 10. d. ſtattſinden fol, ſteht die Beſchluß⸗ 
faſſung über einen zu gewährenden Bauzuſchuß ſei⸗ 
tens der Stadt für die unter gewiſſen Bedingungen 
vom Handelsminiſter in Ausſicht geſtelle Sekundär⸗ 
bahn von Schneidemühl nach Di.-Erone. Die ber 
zügliche Miniſtertal Verfügung dartrt vom 25. 
v. Mts. und fordert vom Kreiſe Dt.⸗Crone pro 
Kilometer den Zuſchuß von 8000 Mk. Da die 
Lange der Bahn 21 Kilometer betragen würde, fe 
beziffert ſich die in Ausſicht genommene Leiſtung des 
Kreiſes auf 168,000 Mt.; außerdem aber würde 
die Hergabe des Terrains noch erhebliche Koſten 
verurſachen. Da die Stadt Dt.⸗Crone am meiſten 
an der projektirten Bahn betbeiligt iſt, jo wird von 
derſelben ein Betrag von 2666,60 Mk. pro Kilo- 
meter und Hergabe des für die B 
derlichen Grund und Bodens innerhalb des Stadt- 
bezirkes gefordert. Die Gewährung dieſer Leiftum- 
gen ſeitens der Stadtkommune ſteht außer Frage. 
— P ͤurr 


Vermiſchtes. 

— (Billard-Künſtler.) Während eines jüngſt⸗ 
hin in Newyork ſtattgehabten Tourniers ſplelten auch 
die beiden berühmten Billard⸗Herven Serion und 
Sloſſon eine Partie von 600 Points. 4 
der ſiegte, machte eine Serie von 441 Points, eine 
in Spieler kreiſen gewiß Epoche machende Ziffer. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 8. Februar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein an den Enberzog Karl Ludwig 
gerichtetes katſerliches Handſchreiben, worin demjelden 
anläßlich ſeiner Wirkſamkeit auf det Pariſer Welt⸗ 
Aueſtellung die volle Anerkennung und der wärmfle 
Dank ausgeſprochen werden. In einem zweiten 
Handſchreiden ſpricht der Katſer auch dem Handelo⸗ 
Mintſter von Chlumecky aus gleic er Vetanlaſſuag 
feine volle Anerkennung aus. Ferner veröffentlicht 
die „Wiener Zeuung“ die Liſte der an dle öfter 


Bukareſt, 7. Februar. Man glaubt in bteſt⸗ 
ſeits in der Frage der Örempermiiung z viſchen der 
Dobrudſcha und Bulgarien cinen Schiedoſpruch der 
Mächte als maßgebend anerkennen werde. 
Petersburg, 8. Februar. In dem bereits 
gemeldeten oſſiniellen Telegramm aus Aſtrachan vom 
7. d., in welchem der Gouverneur anzeigt, daß ſeit 
dem 6. d. in dem Gouvernement Aſtrachan kein an 
der Epidemie Erkrankler mehr vorhanden jei, wird 
beſonders hervorgehoben, daß die Aerzte und Polis 
zei- Beamten fortfahren, ihre Thätigkeit auf die Des⸗ 
tufektion aller verdachtigen Gegenſtände und die 
Durchführung der ſanitätlichen und polizeilichen 
Maßregeln zu konzentriren. Die Wohnungen, in 
welchen ſich an der Epidemie verſtorbene oder er⸗ 
klankte Perſonen befunden hätte, würden zum 
weiten Male dtsinſizirt, alle verdächtigen Kleinunge- 
Rüde würden verbrannt, gicichzeuig werde zur Ein- 
richtung von befonderen Frieddöfen geſchritten. Die 
bevöllerten Punkle würden mit Medikamenten und 
Desinftktionsmitteln veiſeten und jei durch die gr» 
griffenen Maßregeln die Möglichkeit der Lokaliſtrung 


London, 8. Februar. Der Streik der Eiſen 


und legte ihn dann ſeufzend und gerade nicht fehr 
zart in einen teren Karton: 

„Ich wollt', es wäre der letzte“, murmelte ſte 
mißmuthig, „o, wie müde bin ich es, diefe ewigen 
Blumen zu fabetztren, welche Andere ſchmiicken 
ſollen, die oft nicht halb fo böbſch ſtnd, als ich.“ 

Dann aufſpringend, nam fir plötzlich den Kranz 
wieder aus det Schachtel und drückte ihn ſich vor 
dem lleinen Spiegel auf die dunkten Locken. Sie 
lächelte ter reizendes Spiegelbild an und wandte 
ſich darauf der jungen Malerin zu: 

„Was meinft Du, Hedwig, lebt er mir nicht 
gut? Sehe ich nicht zehnmal hübſcher aus, als ee 
rie klei e Bar quterstochter mit ihrem dicken tothen 
Geſicht, für die er beſtimmt iſt, je dartn fein 
wird?“ 

Hedwig, in das roſige Geſichichen mit den dunk⸗ 
len, leuchtenden Augen und dem ſchalkhaften Aus- 
druck ſebend, mußte ſich wobl geſteben, daß die 
Roſen kaum einen dübſcheren Kopf ſchmücken möch- 
ten, aber eine Ditefte Antwort vermeibend, fagte fie 
mentorhaft: 

„Was nützt das, Gerta? Lege ruhig die Blu⸗ 
men wieder fort und denke nicht an Dinge, die ſich 
ſchwerkich erfüllen werden. Wir müſſen uns mit 
ver Arbeit begußgen und Anderen das Vergnügen 
überlaſſen.“ t 

Heftig das Gewinde aus den Locken reifend, 
— ärgerlich mit dem Fuße auftretend, ſchmollti 

erta: y 

„Is Hin aber jung und möchte vont Lrben mehr 
baben, als das tägliche Sitzen über den langweiligen 
Blumen in dieſem elenden Zimmer Du freilich 
kannſt Dir nicht vorſtellen, daß man ſich nach Licht 
und Luft ſehnt wie eln gefangener Vogel! Ich hahr 
Dich noch nie über dies aemſelige Gefargntßy klagen 
böten und glaube fa, Du biſt noch zufeleden mit 
unſeren niedrigen Loose.“ 

Ein melaucholiſches Lächeln packte um Hedwigs Mund z 

„Men Dur“ entgegucte fle leiſe, „ich nehme 
mir nur nicht die Zeit zu unnützen Klagen; mein 
Leben hat von jeber der Pflicht gehört und darum 


die holden Kinder Flora's in idealer Schöne auf] zöſtſche ausgegeben, die ja doch nun einmal den] ſöbnte ich mich wohl eher mit unſeren Verhaltniſſen 
die Leinewand zauberte, erklärte den Luxus der Oel-] Ruf haben, und denen jene wabrlich nicht nach aus. Doch Du irrſt, wenn Du glaubst, daß man 
aue Wönſche habe, wenn mon je gusſpricht.“ 


ſtanden. 

In is war has Helm eincr Malesin ; doch 10 Soeben baue ie ih en entzicknden. Moos oſen⸗ 
meller im gänſtthſen Sinne des Wortes, nicht je- tand volendel. 
NA et a J ir ee ee 


belder. 


Paufeud gelt Ne ton ia die Höhe !Iſchlingend, flüfterte 


Zu ihn eilend und ſie mit beiden beg bie 
Berta letzt beſchämt: ner rl | 
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„Vergieb, Hedwig! ich weiß es ja, für mich haft 
Du geſorgt und gelebt, mir Deine liebſten Hoff 


geopfert, und ich bin jo undankbar. Aber 


mungen 

zuweilen konamt eine jo unzufriedene Stimmung über 
mich, wit eben jetzt, die ich dann nicht ſo leicht 
Unterbrüden kann. — Steh' ich bin gewiß nicht 
für die Arbeit allein geſchaffen; tauſend Wünſche 
durchkreuzen meinen Kopf, wenn ich jo Tag für Tag 
hier fie, und ich beneide alle Jene, vie nicht hüb⸗ 

„ klüger und boch jo viel reicher und glücklicher 
find als ich. Das mag ſehr egoiſtiſch ſein — aber 
ich kann nicht ſagen, wie ich dies fabrikmäß!ge 
Blumenmachen bafje!“ 

„Du batteſt trotz Deiner Begabung keine Luft 
Nam Lernen, Gerta, und wollteſt nicht Erzieherin 
werden, wie ich ts jo ſehr wünſchte. Gewiß hätteſt 
Du mehr Befriedigung in dieſem Berufe gefunden 
und wäreſt auch in andere Verhältniſſe gekommen.“ 

„Um Gotteswillen, Hedwig, erinnert mich nicht 
an jenes unglückſelige Projekt. Ich, mit meinem 
ungeduldigen reizbaren Temperament ungezogege 
Kinder erziehen! Ich hütte den armen Giſchöpfen 
| die Bücher an die dummen Köpfe geworfen, natür- 
lich nicht aus Hartherzigkeit, ſondern purer Ungeduld. 

Man hätte mich in den erſten acht Tagen fortg⸗jagt 
Nein, mein Schatz, das war nichts. Ich will Die 
uwas jagen, ich habe nur ein Talent — nämlich 


Börfen: Berichte. 


Stettin, 8. Februar. Wetter: veränderlich. Temp. 


0 R. Bardem. 27. 10“. Wind: SW. 
Tebeizen matt, per 1000 Klgr. Ioto gelb. 156—178, 
Num. u Ung. 126—160, weiß. 170—175, per Früh⸗ 

br 172,5 bez., per Mal⸗Juni 175 bez ber Juni⸗ 
Juli 177 bez., per Juli⸗Auguſt 179,5—179 bez, per 
Zee te de 1000 Seh: gen ul 115 

en un er ar. 115 
1195 dug 114—119, 2 Frühjahr 117,5 bez., ver 


Ma⸗Juni 118 bez., per Juni⸗Juli 120 bez., r Juli⸗ 
e 122 bez., per Septemiber-Dftober 128 vez. 


ſtill, per 2000 skigr. loko Brau⸗ 120—180, 5 


ſtill, per 1000 Klgr. loko 95—110. 
Erbſen ohne 1 ? 
Kal Kr per 100 Klgr. Toto ohne Faß bei Kl. 
Rüffig. 58 Bf., per Februar u. per 15625 
Bf., 8 Gd. Pusbe 50 8, 56,75 Bf., 56,5 Gd., 
per Seytember⸗ ber 59 Bf. 
s feſter, ver 10,00 Liter „% loke ohne Faß 
49,8 bez., ver Februar 49,4 nom., iper Frühjahr 
50,5—50,5 bez., Bf. u. Gd., der Mal Jun 51,3 bez, 
der Juni⸗Juli 52 Bf. u. Gd., per Juli⸗Auguft 52,8 
Bf. u. Gd. N 
Petroleum Into 10,5 bez. u. Bf. 
{ e: Weiz 
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en den alten fiebenzigfährigen Bürger gingen ferner 
: Ungenannt von 2 Wittw 
Daber 2,00, L. W. 3,00, A. S. 2,00, C. M. 1, 
Gehänſemacher Heine Rudow 1,50, Grethe 0,50, Loni e 
1,50, Ww. A. E. 3,00, Ungenannt 1,00, Ungenannt 
2,50, R. F 3,00. Sa 28 Mark 


Termine vom 10. bis incl. 15. Februar. 
In Subhaſtationsſachen. 

10. Kr.⸗Ger. Wreifenhagen do tonie Nr. 13 in Strom: 
2 der Maurer Carl Ludwig Krauſe'iſchen Ehe⸗ 
eute. 

11. Kr.-Ger. Stettin. Die zu Grabow a/ O. an der 
Blumenſtraße belegenen Grunpftücke des Tiſchler⸗ 
meiſters Auguſt Otto 

18. K. Her.⸗Deput. Pyritz. Die der verw. Kaufmann 
Goß, Emilie geb. Schl gehörigen, in Leim und 
Brietzig belegenen Grundſtücke. 5 

14. Kr.⸗Ger. Stettin. Das hierſelbſt belegene Grund» 
ſtück der Bauunte nehwers Johann Palmroth, und 

Das hier, große Wollweberſtraße Nr. 45 be⸗ 
legene writwdftüc des Saltlermeißers Ald. Heinr. 
Ang. , 


her. Stettin. Erſt Label Schluß 
* Ger. tettin. cr - melde ⸗ termi 

* Reuter Theodor Fuchs hier. Mr 

11. Kr⸗Ger. S ettin. Eriter Prüfungstermin: gtuuf⸗ 
maun Nathan Elias hier. 

12. Kr.⸗Ger. Steitin. Erſter Prüfungstermin: Putz⸗ 
und Woll waarenhändlerin Pauline Nüſche, geb. 
Specht, hier. N ; 

12. Sr..Öer Drput Late 1 Kauf⸗ 
mann G. Völkner daft lot. 
Kr.⸗Ger. in. Zweiter Anmelde⸗Schlußtermin: 

— — — Uhrenhändler Carl Robert Knispel 
hier, und 8 5 

Accordtermin: Kaufmann Carl Ludwig Quandt hier. 

14. Kr. ⸗cner. 5 W Erſter Termin: Kaufmann 
A R Migge daſelbſt. 5 

15. Kir.⸗Ger. — Erſter — 
terntin: Kaufmann: Franz Roſenfeld daſelbſt a 

15. Kr.⸗Ger⸗Devut Swinemünde. ren: 

. Wobent Aug: iO *singaborf 


Siettin, den 7. Februar 1679, 


Bekanntmachung. 


Durch Einfegen von Schnee und Eis in die 
überdedkten Kante welche bei Etrapentreiilinget 
die Rinnſteine verbinden, entſtehen nicht selten Ver⸗ 
ſtopfungen der bezeichneten Kanäle, die Ueberſchwem⸗ 
mungen Straßen x. veraulaſſen und in einigen 
Fällen auch das Eindringen von Waſſer in Kellerwoh' 
nungen nach ſich ziehen 

Es wird deshalb wiederholt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das — — von Schuce, Eis, Keh⸗ 
richt ꝛc. in die Straßenrinnſteine und Kanäle verboten 
und eine jede derartige Contravention unnachſichtlich 
mit der höchſt Ju lüſſigen Strafe geahndet wird. 

Königliche Polizei⸗Direction. 
v. Warnstedt. 
ar WE OPT — — wv21— ——-—-— —— 
Oſterwieck, Ngbz Magdeburg, d. 25. Januar 1879. 


Aufforderung 
zur Niederlaſſung eines Thicrarztes. 


In bieſiger Stad! und Gegend iſt die Niederlaſſung 
eines Thierarzte8, da ein ſolcher bisher hier nicht vorhanden 
dringend wünſchenswerlh. Die Hauptbeſchäftigung 
Bewohner ift die Landwirtbſchaft, in pieſiger Stadt 

ſelbſt befindet ſich eine Zuckerfabrik und innerhalb eines 

einmeiligen Umkreiſes noch drei dergleichen, außerdem 

Domainen, größere und kleinere Ritter⸗ und andere Güter, 

ſowie eine Anzahl wohlhabender Dörfer. 

Die Wohnungen 925 in hieſiger Stadt verhältnißmäßig 
billig und werden Commugalſteuern nicht gezahlt. 
Approbirte Trierärgte, welche genelgt find. ſich hier 
niederzulaſſen, wollen ſich recht bald an uns wenden. 
N „at vos fra, 
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E reicht, bewunderte Dame zu werden. Durch „dann brauchteſt Du nicht Deine lieben ſchönen] die ärmliche Manſarde, die Mifere ihres einſamen 
Geld kann man Alles erlangen, Alls in der Welt.“ Augen bei diefen unglückſeligen Pinfeleien zu ver⸗ Lebens und an ihrem geiſttgen Auge zogen in Tages ⸗ 
„Wirklich? auch Liebe?“ verſetzte Hedwig träume⸗ derben, ſetzte fie mit der natven Nüdfichtslofigkeit helle die Bilder einer glücklichen Kindheit, der wonne- 
riſch. „Sieh', fuhr fie lebhafter fort, „ich ſage da eines Kindes hinzu. reichen erſten Jugend jahre vorüber, in denen fie ge⸗ 
gegen „Geld iſt Chimäre.““ [Mit liebevollem Blick ihr nachſehend, murmelte] glaubt, die ganze Welt gehöre tor — Yabıe reichen 

„Wer wird in unſerem praktiſchen, nüchternen die ere: Glückes und doch auch voll von Thränen. 
Jahrhundert noch an eine wirklich romantiſche Liebe „Ich wünſche ihr von Herzen ein beſſeres Loos. Sit lebte einſt in beſſeren, ja glänzenden Ver⸗ 
glauben“, erwiederte Gerta altklug. „Pab, das iſt Die arme Kleine! fie iſt jo hüſch und ſollte unbe- hältniſſen. Der Vater, rin geachteter, ſehr wohl⸗ 
Einbildung. Ich bin keine Idealiſtin und meint, kannt und ungeſucht hier in der Dachſtube verwel⸗ habender Kaufmann, der mit überſchwenglicher Zärt⸗ 
für Geld kann man recht viel Reelles haben.“ nk Mein armer Bruder, Du dachteſt auch au lichkeit ihre Kindheit zu einer der glöcklig gen ge⸗ 

„Ach Gerta, ich hätte gar nicht geglaubt, daß ein anderes Geſchick für Dein Kind, und doch habe macht, und den fie leider nur zu feld orrlor, hin⸗ 
Du ein jo merkantiles Geſchöpſchen wär, lrotz ich gethan, was in meinen Kräften.“ terließ bei feinem plötzlichen Tode der Gattin und 
Deiner poctiſchen Beſchäftigung.“ merung ſchwebte hernieder und umzog mit] zwei Kindern ein beträchtliches Vermözen. 

„Wo bleibt da die Poeſie, wenn ich wie jttzt in Schatten das kleine Gemach. Das zum Der Sohn, von hervorragend körperlicher Schön⸗ 
Wind und Wetter kinaus muß, um dieſes blumige Malen nöthige Licht ſchwand, jo lehnte fh Hed⸗ heit und überſprurelnder Lebenskraft, wollte, den 
Produkt meiner Hände für kliugende Münze einzu, wig in den Stuhl zurück, die von der Arbeit er⸗ Kaufmanneſtand nicht liebend, durcheus Offizier 
tauſchen? Iſt es nicht natürlich, daß ich mich Tie-| müdeten Augen ſchließend. 5 werden, was er auch nach einigem Kampfe mit der 
ber mit meinen Blumen ſchmücken und im bequemen! Im monotonen Tropfenfall rauſchtt lelſe ein Mutter, welche ihn zwar abzöttiſch liebte und jeden 
Wagen durch dieſe Sündfluth fahren möchte?“ warmer Regen; Frühlingsluft zog durch das halb- ſeiner Wänſche zu erfüllen ſuchte, aber auch eine 
ſcherzte Gerta. geöffnete Fenſter und die Veilchen und Narziſſen gewiſſe Pietät für die alte ehrenwerlhe Geſchäfts⸗ 

„Alſo willſt Du noch fort? ja, das iſt heute draußen auf dem Geſims hauchten füße Düfte über | firma ihres Gatten beſaß, welche der Sohn 16 noch 
kein Vergnügen, armes Kind. Wollte Gott, ich v geſenkte Mädchenſtirn. höherem Glanze erbeben ſollte, wie ſte gehofft 
könnte meine Blilder verkaufen, dann ſollteſt Du es ſich ſchöner träumen und denken als im ſchließlich durchſezte. Und ein ſehr Rattlicher Offt⸗ 
es nicht mehr, liebes Herz“, ſagte Hedwig, zar lich licht, in jener geheimnißvollen Stunde, wo zier war er geworden, der feine viele freie Zeit 
der Kleinen dunkles Haar ſtre icheln d. 8e flieht und die Nacht auf geſpenſtiſch ſchwar⸗ mit recht koſtbaren Vergnügungen ausfüllte. a 


„Oder ſchickte mir der Himmel bald einen reichen zen Fittigen heranrauſcht! Gortſepung foigt.) 


Herrn Gemahl“, erwiederte dieſe lachend im Gehen, l. Hedwig empfand die Zaubermacht, vergaß 
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ettin, den n f f — M ae 
1 „Stntverorönceu-Sisu, r eutsche Fachschule für Blecharheiter 
e a. d. Mts., mitta 5½ Uhr. £ 


a 
ages-Ordnuug, 2 750 
, l 8 e g „Aue“ in Sachſen. 
* * er € om f ” 1 * 5 ” * - 5 € ® 3 
dus Brrjekts der Bechellung einer life ee Die Aufnahme neuer Schüler findet Montag, den 21. April d. 
„ ſtatt. Anmeldungen bis ſpäteſſeus Ende März erbeten. Auf Verl. 
Aktien⸗Geſellſchaft Germania, betreffend die Uebernahme 
onen ‚pro 1. Onartal 1870. — Bewilligung vonn H. Schmidt, Director. 
pro 1878/79. — Zuftimmung zu der Gewährung einer 


lage. — Wahl des Schiedsmannes für den 5. Jakobi⸗ 
erth. gern weitere Auskunft. 
2 2 * 
der Verſicherungen der ſtädtiſchen Beamten und Antrag 
50 M. und 250 M. für Reparaturen in der Knaben⸗ 5 
En — 
Carl Biesel’ 


Bezirk. — Genehmigung einez Vertrages mit der 

Aue, den 26. Januar 1879. 
auf Bewilligung ven 2013 M. 75 Pf. an Wittwen⸗ 
ſchule in der Paſſauerſtraße bezw. in der Weſtendſchule 


Remuneration von 100 M. für die Wahrnehmung ber f 
Inſpektorgeſchäfte beim Johanniskloſter. — Genchmi⸗ U 
gung des Projekts zur Einrichtung des Stebitzanlen- 18 
hauſes zum Armenhauſe! und II, ſowie zu einer Krau⸗ 
kenſtation und Bewilligung der erforderlichen Koſten 
f 15000 M. — mit Zeichnungen. — Bewilligung] 


1 
einer ferneren Subvention durch koſtenfreie Gewährn an * a 822 
von Gas für das Stadttheater bis zur Höhe won 5400 27 Oſte feſt i 
M. pro 1. April 1879/80. — Genehn . der Ver⸗ 16 ; ganz und Mam: 
mietbung des Ladens in den Haufe H. BL — 904 ! 
N | 
Jahr, — Nachbewilligung von „nr Denen Bei höchſtem Comfort wird Damen die zuvorkommaendſte Berückſichtigunz zu Thei 
Stell vertretungen 2c. pro 1878/70. — Vorlage des in] reife: 10. März vin Mü zurn; . e ückſiche und eu Theil, 
giſtrats auf Erlaß einer 3 — an den Binder dun 2 e 10 3 München, zurück Venedig, Trieft, Adelsberg, Wien. 
in Bezug auf die in dem 


di chreiben des Herrn Reiche⸗ 
kanzlers vom 15. Dezember 1878 entwickelten Zollpläne] 28. Balm W 
und Antrag eines Mitgliedes in Bezug auf den erlin, SW. 


un] e , mis Senchigung on de Saen Wige Carl Rlesel's Neiſe⸗Comtoir, (e 


vom Gete Alt⸗Torney ö tient. ke l 
treteuen 5 a 84 qm zarten ⸗Terrains an der Kur⸗ 9. Mal ’ ich dd i 1 ihr a = Verkaufsſtelle. 
fürſten Straße — mit „eichnung. — Beſchlußnahnm n (fuss) nach Wien, Oberit munen) nach Wien, Oberitalien, Salzkammergut. 13. Jun nuch Seandinaplen. 
über die Ausübung des Vorkaufsrechts betreffs des im FIRE 22 

Grundbuche von Nemitz Band II S. 113 Nr. 67 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücks und des in Pommerensdorf unter 
Nr. 48 belegenen Grundſtücks. — Zuſchlagsertheilung 
zu der Vergebung der Schornſtein⸗ und Röhrenreinigung 
im neuen Nathhauſe an den Mindeſtfordernden auf 1 
Jahr für 295 M; ferner zu der Vermiethung einer 
Wohnung mit Laden im Haufe Schiffer⸗Latadie Nr 3 
für die bisherige Miethe von 1200 M. auf ein J 
und des Gtundſtücks Nr. 1 vor dem Jiegenthor für 
2500 M. ſtatt bister 3000 M. pro 1. April 1879/80. Ei, 
— Nachbewilligung von 13126 M. 27 Pf. an Mehr: 
ausgaben dei der Verwaltung der Gasanſtalt pro 
1877/78. — Bewigigung von 60 M. an Stellvertrer] 
tungskoſten für eine erkrankte Handarbeitlehrerin; ferner 
von 180 M zur Zurücklegung des Priv ts auf dem 
Sellhaus ⸗Grundſtücke und der Koſten für den Anlauf 
einer 2816 qm wroßen Bauſtelle an der Moltkeſtraße 
zur Erbauung einer Realſchule nebſt Turnhalle unde 
Turnplatz mit 42690 M. nebſt Vertragskoſten — mit 
Zeichnung. — Genehmigung einiger Veränderungen desß 
Bebauungsplanes für die Terrains dei Fort Preußen 
— mit Plan. — Antiag eines Mitgliedes ber VB 


— — 3 
\ „ 
Rau- Architektur- T. A ft 
ae A Auktion. 2 
E * Auf Verfü une des Könfal Keeisgerichts ſollen am 
* 177 0 Montag, den 10 Jebruer d. J. Vormitiogs un 11 
Uhr, Deueſcheſtr. 58, 1 Te, veirſchiedene wah. Möbel 


U 2 17 a0 f 
S 6 » meiſtbietend gegen gleich baare Bezasfına ver'auft werden. 
Schunke, Erekator. 


Sommer.: 6. Mal. Programıno gralis 
d. d. Dir. Hittenkofer. 
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ſammlung auf Abänderung einiger Beſtinnmngen dee! Vorläufige Anzeige. men e hab eon l Fee era ee folfen am 
einn Am Sonnabend, den 15. d. Mis, wird im Saale Uhr renzen, M. 2, Hof 2 Tea, n 


Eine ie Pad uf Aenßerung des Herrn Seiden in Zülch mahägent Möbel und eine Stauchmaſchine meitbietenn 


über die Perſon eines Impf Arztes. W „Columns“, gegen gleich baate m Wut nge, Ege 
EEE u ne eh en: inne? Fr Fr int labramatiſche Dichtung mit Chören und Ein Geſchäfte! f ffabtt und 

Bilanz am 30. Juni 1878. de e 23 Adr unt 
— I 12 Zuüllchower Minner-efangverein Ein gangbarıs Handelsgeſchäft 
gage endes u. Gebönde u. msi] „UBER mit Drehrolle und Topfgeſchirr 


— — ä ———.ô 


Landwirthschaftl. Grundstücke und 8431357 zur Aufführung gebracht werden. ift Umſtände halber zu vetkaufen 

nn e 15 80 — — —— eit ich — © große Lafadte 41. 
serkraſt 29 Ziehn Ein ſich gut verintereſſſrendes Grundstück mit gangb. 

Maschinen und Fabrikgeräthe 96.079 010 3 ur le tz ten 3 1 b n 98 Bäckerei, Auffahrt und Stellung, auch ra. zur Vieh⸗ 


halicrei, if zu verk. Zu erfr Breiteſtr. 60 i. KK, Reſtaurat. 


Vorrath an Materialien und Papier 3 2 a 
1 Reſtaurationegeſch. mit Billard u. guter Kundſchaft 


Handlungs- Utensilien und Haus- 


10³.831 14 der k. k Eu ötent. 


Geräthe 2,286 | 6£ iſt weg. and. Unternehm. . 1. April z. vk. Off. unter 
Vorausbezalilte Versicherungs- 2 1839 er F. E. 80 i. d. Exv. d. St. Tabl., Mönchſir 21. erb. 
Prämien Ba - 5 


Ein Mittelhaus mit Hofraum, nahe dem Königsthor, z. bk. 
Hypothelen geregelt. Adreſſen un er A, B. 37 in der 
Expedition des Stett. Tagebl, Mönchenſtr. 21. erbeten. 
„Ein Nef aurations⸗Geſchäft in frequenteſter Gegend 
iſt mit ſämmtlich m Inventarium ſofort zu verkaufen. 

Näheres Roßmarkt 10 im Laden. 


Cassa, Wechselbestand u. Caution 9 
Pferde und Wagen 11 
108; 


Gewinn- und Verlust-Conto 


Stanis=Loose! i 


am 1. März 1878 j 
mit Treffern gezogen werden müſſen, verkaufen w 
mit deutſchem Stempel: N Reichsmark 
Actien-Capital Ein ganzen 
Hypothek 41 a - Loos. 130 
Saldo der Credito rell BR üs 330 

350.466 | Haupttireffer 315,000 fl. 
— 630,000 kin. 

Geſammtgewinn über 9 Millionen Gulden. 

Nieten exiſtiren bei diefen Looſen nicht, jedes ME 
Loos muß mit Treffer gezogen werden — Fi 
In 100 Jahren ereignet es ſich nur einmal, da Mi 
ein Staats⸗Loosanſehen zu Ende geht, möge da⸗ PER 
her Jedetmonn dleſe ſeltene Gelegenheit benützen 
nud dem Glücke die Thüre öffnen. 


NYITBAL & (o., Banthaus, 


Wien, Kärntnerſtraße 16. 


Eine Schuhmacherel nebſt Kundſchaff iſt zu verkaufen. 
Näheres Friedrichſtraße 9, parterre. 


Passiva 


100 Centner 


weiße Korbweiden, aus dem Maiſchnit 1878, hat der 
Magiſtrat in Punitz, Bahnſtation Bijanowo, aus freier 
Hand ſofort zu vertaufen 


Hohenkrug, 30. Juni 1878. 
Pommersche Papierfabrik Hohenkrug, 
Der Verstand. . 


Loose _ 
1. Cl. 160. Preußiſcher Lotterie kauft und zahlt pro 
Mk. 30. ½ Mk. 60, welche p. Poſt⸗Auftrag erhoben N 


werden können, 1 ER 
Carl Heintze, Berlin, W., Unter d. Linden. 


Das Preisverzeichnißß 


1 
5 Gärtuerei der Züllchowe . Anſtalten pro 1879 über 


bemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ und Blumenſämercjen, Pflanzen 
und Bäume empfiehlt zur gefäligen Benutzung und 
endet auf Wunſch franko ein 

Züllchow bei Stettin. e 


Getragene Kleidungsſtücke 


n allen Gattungen werden zu hohen Preiſen geſucht 


UCCCCCTTT——T——— 88. 
HANSA, Jeden 2. Sonntag: Abonn. M. 3 quavkaliter, - Sehr billig iſt ein fleines (8 eſch äft 

Bib uu Sar. an, zu verkaufen und ſofort zu übernehmen | _ u «. 19, Bollwerk 16. Landes. 

ö E U grüne Schanze 7 bei Ch. Knabe. ir £ Grabow, Lindenſtr. 13. Ich kom me nach Wunſch auf Beftellung ins Haus 


N RE Dr ae ir 


“25 


reiteſtraße Nr. 10. 
Nähwaſchinen⸗ 


Stettin, B 


z N 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
Bernh. Stoewer, Stettin, 

gegründet 1858, n 
liefert Nähmaſchinen 
der bewährteſten Sy⸗ 55 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie fi 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in nur ſolider W 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
ßerung der Fabrik u. 
vortheilhafter Einrich⸗ 
tungen zu bedeutend 
ermäßigten Prei en 
bei reeller mehrjäh⸗ 


riger Garantie. 5 
9 Als Suecialität neneſte verbeſſerte Singer⸗ 


Familien⸗Nähmaſchine. 
Verkaufslokal: Breiteſtraße 10. 
hof, Nemitzerſtr. 


22 


Fabrik u. En gros-Lager: Grün 


PETERS: TEN 


nene ud 


a 8 15 8 e 
Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geihnirten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit gfach genagelten und geſchraubten Doppel: 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70, We 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Neu. Practisch. Billig. 
Geruchlose 0 


PClosets 


mit selbstthätigem 
Streu - Apparat. 
— - Für C rl Oberländer, Stettin, 
unter No. 2912 „ingetragenes 


Alleiniger Ver trieb für Deutschland 
a ‚durch 2 
; W 

A. Toepfer, Hoflieferant 
Sr. Kais und Kögigl. Hoheit des Kronprin- 8 
en und Ihrer. Kais, u. Könzgl. Hoheit der 
N Erau Kronprinzessin. 5 
Fahrii geruchloser Tiorete, 
2 Stettin. 
reise: ficht. Holz, roh 33, Pak 36 M, 
10 incl. eich. Holz, pol. 42, ‚Desinfeetion 
Verpack. 2 M. 6 N 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. billiger. I 
e illustr Pra.-Crt. u. Beschrei- 
Wunsch eratis und france 1 
rear u Tg 8 x 


7 N 
Steinkoblen, 
beſte engl. und ſchl ſiſche Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Schmiede⸗Nuß⸗ Kohlen, Tuxer Salon ⸗Braunkohlen u. 
Braunkohlen⸗Briquettes von Mlenchels’ Grube 
und doppelt geſiebte Nuß Kohlen, 


ab Hof — — — a Scheffel 0,50 M., 2 . 
Stück⸗tohlen — 2 „ 0,70 M., SEE 
Coaks— — —- m 8 0,50 M., a: 


Salon⸗Braunkoplen, 77 0,60 M, 8 ” 
letztere offerirt in /1, „ und ¼ Waggon on 220 . 
mit 195 Mark frei vor die Thür innerhalb der Stadl, 


ſowie 
Zartenfhiner Torf 


vom Moore des Herrn Baron vom Puttka- 
men fioden aus perdeckten Kähnen und diverſe 
Holzſorten zum billigſten Preiſe. 


A. F. Waldow, 


Komtoir und Lager: Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗ Ede 


en zer aller - 
Tuch u. Buckskin, 
ſchwarz und gemuſtert, zu Herren- nd Knaber Anzügen. 
== Tuch und Lama, 
zu Damenkleidern, empfehle beſtens. 


Solide Waaren, 
billigſte Preiſe, aroße Auswahl Muſter franco. 


Hermann Beuier, Sommerfeld. 


Wegen Amjug 


verkaufe ich von heute ab mein Lager von 
Stickercien, Holz⸗, Kork: und 
W Hedcrwaaren Ri 


zu und unter dem Koftenpreife, 
H. Heidemeann, 


Kohlmarkt, Tapiſſerie⸗Mauufaktur. 
Mein Laden iſt vom 1. April ab zu vermiethen. 


1 — k ʒ— 


Zartenthiner Torf, 


größtes Format, v. Puttkamer, aus bedrd- 
tem Kahn des Schiffers Wust, Silberwieſe, Waſſer⸗ 
firaße, nahe der neuen Brücke, der 31, bis 32. Waage 
verkauſe um leer zu werden, zu äußerſt billigen Preiſen 


bei mir Breiteſtraße 68. 


. T. Besch. I 


Deuisches Heichs-Patent, | 9 55 Ar 1 


f Muskel- un 


0 amen Apothek., 


Aechter Benedictiner Liqueur 
der Benedictiner-Mönche 
der Abtei zu Fecamp, 


des General-Directors, 


| VERITABLE LIQUEUR BENKDICTINE | 


en France et à IEtranger. 


Zu haben bei: 
Tessendorf, Gebrüder, 
Th. Zimmermann. 


Carl Gallert, 
Carl Klawieter, 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschalt: 
Merren Schultz Lübeke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


— 


efungefäßigeit BO mu 000 Mund pro Stunde. 
Vatent-Mineralwaſſer-Apparate 
empfletit die Mai 


Oskar Kropff in Nord hausen a. Harz. N 
Geelsliten aral. au” 


7 2 


Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 
anze, deren Wirksamstes sie enthalten. Dem Ge- 


N 9 


eru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
totale Fehlen von Asthma und Tuber- 
Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie die 
a 1 Nissenschaft aller Länder sind darin einig; dad kein 
ger N 11 Hanze, des Alls so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
HEN) 4 M Athm 9 mit . Kräftignng des 
d Nervensystenas einig als die Coca, (durch sie allein bleiben die Peruaner bei 
härester Arbeit wochenlang vollkräftig. ch Erfahrungen Dr, Sampsons am Krankenbette, welchen 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbgt in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen ] gegen Hal-, 
Brust- und Lunge Heiden, C-Pillen I und, Wein gegen Magen-, Leher-, Unterieihs- 
u, Hümor"hoidalheschwerden, Real 1 und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
zogen allgeineine Newvenleidem (Hypochonderie Hysterie, Migraine et) wie gegen, spezielle 
Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof, Sampsons über ihre Anwendung 
gratis franco d d. Mohren-Apotheke Mainz u, d. Depots: Stettin: Königl. Hof-Apoth., Berlin: 
Blumen- Ser 73, Lübeck: Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter Apöth,, 

Königsberg: A. Brünningr Apoth. 5 Ki i 


U) x N 
Gr. Ausverkauf. 

Die zur C. A. Preiss'ſchen Concursmaſſe gehörigen Waarenbe⸗ 
ſtände von Leinen, und Baumwollen-Waaren, fertiger Wäſehe 
jeder Art, Corſets, Tricotagen, 1 Poſten leinener Taſchen⸗ 
tücher, Hemden ⸗Einſätzen, Stickereien ſollen im Geſchäftslokale, 

obere Breiteſtraße 56, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſeu 

ſchleunigſt ausverkauft werden. 

Sämmtliche Wäſche⸗Gegenſtände werden nach wie vor in anerkannt 
beſter Ausführung zu ſehr billigen Preiſen ongefertigt. 


22 . Der Verwalter. 
Geſchüfts⸗ 


„er 
on 


öffnung! 
Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend, ſowie meinen werthen 
Kunden, theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage ein 


technisches u. Medieinal-Droguen-Geschäft, 


Königſtraße Nr. 1, neben meiner beſtehenden Seifen- und Parfümerie-Fabrik, eröffnet 


habe und empfehle daſſehe einer geneigten Beachtung, beſonders meinen direct bezogenen 


7 1 ; 2 2 N 0 

„ſüßen Mledicin-Tokayer“, 
für Kinder und Reconvalescenten unentbehrlich, in allen Flaſchen⸗Größen zu den 
billigſten Preiſen. | 
Indem ich beſtrebt bin, durch bete und reelle Waaren aller in dieſes Fach 
ſchlagenden Artikel bei ſoliden Preiſen den gewünſchten Anforderungen zu genügen, bitte 
ich um geneigtes Wohlwollen für mein Unfterne men; und zeichne 

Stettin, den 1. Februar 1879. hochachtungsvoll 4 
Sulius Duvinäage, 
Königstr. 1, Eingang Beutlerſtr. 


> Das für das Leder fo nmägejeidjnete jervirungsmittel: W ala z 
ER 
aſſerd der Stiefeln, i , 
rl. g g d ek 


ettin bei Herrn Hermann Rin 
5 Ju St ptom ne gem L. Weg 


der beste aller Liqueure, vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel. Zum Schutze 
gegen Fälschungen trägt jede Flasche ausser den Schutzmarkeu die Unterschrift 


1 Amtsſchreiber. 1 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ve 
ſorgungs⸗Burean der Gewerbe⸗Buchhandlu 
von Reinhold Kühn in Berlin, W., Leipzigerſtr. 1 
werden geſucht: 4 Adminiſtratoren, 900 —1500 M., 2 
Inſpectoren. 11 Inſpectoren, 360- 600 M, 5 Gärtn 
(beſonders f. Gemüſebau), 1 de., der den Jägervo 
mitübernimmt, 400 M. u. fr. St, 4 Förſter u Jäg 
3 Wirthſchafterinnen, 5 Eleven. Honorar nur für w 
liche Leiſtungen. 


Magen- u. Darmkatarrh. 


chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der 
dauungsorgane und die jo zahlreichen Nebei 
u. 1 heilt J. J. F. Popp, Heide, Holfi 
Ran faſſe nur Vertrauen; auf Wunſch 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ft 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 


(Originalbrief). Ich will Ihnen freudig geſtehen, 
pe Kur bei mir vollſtändig ihren Zweck gegen 


ant 


reiscour 
gratis 


* 


Magenkatarrh 
der Fall war und befinde mich überhaupt ganz ges 
habe, Jemand meinen Dank — — wie ich es 
zu empfehlen. 
und Wieſendüngung 
Kali⸗Düngemittel 
Preiskeurant mit Gebrauchs⸗ Anleitung und Fracht⸗ 
Leopoldshall-Stassfurt. 
Jaeobi, Luckauerſtraße 2, verſend. geg. Einſendung 
für 1,50 Mark ½ Dod. leinene Kragen, 
T 
für 10 Mark ½ Did. Damenhemden, 
22 7 2 
Hülfe! Hülfe! 


erreicht hat. Ich ſpüre nirgend einen Druck mehr, 
bin noch einmal fo leicht im Körper, als es f 
fund und wohl. Nun iſt es wohl ganz natür 
daß ich noch niemals fo ſehr das Bedürfniß gefühlt 
Ihnen ſchuldig bin und will ich nicht unterlaſſen, 
Ihre vortreffliche Kur den Leidenden aufs Dringendfte 
Campenau b. Grunau, Weſtpr., 20/2. 78 
Auguste Witt. 
Zur Feld⸗ 
5 halten wir unſere 
präparirten 
beſtens empfohlen und bemerken dazu ergebenſt, daß wir 
ſämmtliche Sorten im Preiſe herabgeſetzt haben. 
Tabelle gratis und franko. 
Vereinigte chemische be in 
„ „ 
Bitte, leſen Sie! 
Berlin's billigſte Wäſche⸗Fabrik von Rusta w 
oder Nachnahme 
für 15 Mark ½ Did. Oberhemden, 
2 für 2,50 Mark ½ Dod. Paar lein. Manſchetten, 
für 10 Mark 1 Dod. — 
für 9 Mark ½ Dod. Negligeejaden, 
für 9 Mark ½ Did. geſtrickte Hoſen. 
Durch mein bis jetzt unübertroffeues unſchud⸗ 
liches Berfah en (keine Macau) it * 


Beiinaesen, 
ſowie Blaſeuſchwäche ſelbſt in den ſchlimmſten Fallen 
und bei jedem Alter unter Garantie in längſtens 14 
zn immer zu heilen. — Verfahren einfach und 
billig — Unbemittelten zum Selbſtkoſtenpreiſe. — Die 
glanzendſten, beglaubigten Dankſchriften von Privaten 
und Anstalten mit Vergnügen franco zu Dienſten. — 
Brieflich zu wenden an 


Fr. Bauer, a nber 


runbſu ht, ah 
Magen: und Unterleibsleiden heilt auch briefl 
nach 81 jähr. Methode Heyne No 2 
London u New-Tork., z. Z. Berlin, S W., 
Lorkstrasse. 1 - 


| Lohnender Nebenerwerb! 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe und 
ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern wollen, 
finden hierzu Gelegenheit. Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf steiner in Hamburg 
unter „Nebeuverdienſt“. 


Heisende, 


welche einen neuen Artikel für Droguen⸗Farb⸗ 


waaren- und Materialgeſchäfte, der ſich überall leicht 
einführen läßt, gegen hohe Proviſion 
mitverlaufen wollen, mögen ſich ſchriftlich mit Angabe 
ihrer Reiſeroute melden unter Chiffre J. C. 40 bei 
Hansensteln & Vogler, Magbdebutg 
— — — — 
2 Commis für Materialw⸗Geſch. 3 Inſpectoren 
Gärtner, 1 verh. Schmied, 
1 verh. Stellmacher und 2 Landwirthinnen werden 
nei durch R. Mentzel, Stettin, gr. Wollweber⸗ 
traße 6. f 


neben der Johanniskirche, für alle Werthſachen m 
Rückkauf, vro 3 Mark und 3 Monat nur 25 Pf. 
Strengſte Verſchwie zenheit geſichert. 0 


2 
feine 
der Expd. . 
Mark 125,000 werden zur 1. Stelle auf Grund 
in der Erpd. des Stett. Tagebl., Möncheuſtr. 2, erb. 
Geld!! mit auch ohne Unterlage grüne 


8 werden von einem 

6000 DD, 9000 M + Selbſt⸗Darleiher auf 

ein Haus (ganz ſichere Hyvotdel) gleich od, z. 1. April 

gewünſcht. Adreſſen bitte unter W. 44. 9 in der 

Expes. d. Stelt. Tagebl, Möuchenſtr. 21, nieder: legen. 

Geld gegen billigen Zins, ſtreugſte Diskretion 
Wilhelmſtr. 22, 3 Tr. rechts. 


c Er a 
33 1 
Stett. Stadt-Theaer. - 
Sonntag, den 9. Februar 1879: 
Zum 10. Male: * 
Doctor Klaus. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L'Arronge 
(Repertoirſtück des Wallner⸗Theaters in Berlin.) 
Dr. aus, . — urn 
* Mon ag, 10. 21) 


